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nnt ©räuef ter Äriegöwuth erfüllt wart, grauen
von Sltcl unt ©chönheit würben öffentlich, ter tpie-
rifepen geibenfepaft ter Äriegöfnecbte prctlgegebcn,
©reife wie Süngtinge gemortet/ mit tie blühente
©tatt in Braut geftedt. —Bei tcii©cpmrijcrn war
ter junge «Diarfgraf von ©rantfon her verhaßt, unt
war cö fo feht'/ taß er weter in feinem Erbe SReucnburg/

noch fonft in ter ©djwcij ju erfcheinen wagte,
(«fläbereö über ihn in Änebel IL 229.) — Sluch tie
©ciftlidjfcit foll beim UcbcrfaUe nicht vcrfdjottt
gewefen fein, gratijiöfaner würben in ihrer Äirdje
aufgehenft ttnt tie hh. ©aframente mit güßen
gekämpft. Sa afö Hcinr. ©pritiglin'ö ©obn, von
Sieftal, ein Znd) nahm, um taö p. ©aframeut nidjt
mit bloßen Häuten ju berühren unt eö mit frommer
©epeu bei ©eite legte, ta wäre er tarum erftochen
Worten, wenn nicht gute greunt ihn befeitigt hat.
ten. — Bon ten heimgefehrten ©ottfnedjten/ tie
tabei gewefen / würten in «Neuenbürg oier geföpft.
«Räch tem Untergang von ©ole fielen auch anbere
feile Stfläße in tie ©ewatt teö Äönigö. Ta terge-
ftatt ter geint feinen SBiterftant mehr fant/ unt
ter SBeg in tie ©djmeij immer offener unt unver-
wehrter wart, ta erging turch tie obere Eitgenoffcnfcbaft

tie SJRahnung ju einer SBaffencrbebmtg.

— „©Ott weif) allein — ruft ter Epronift aui —
wai lataui werten wirt! Sd) fürchte/ fein ©traf-
geriept fönntc über ten obreren Bunt fommen um
teö argen Uebcrmntpcö unt ter Boöbeit willen, tie
im Sante ift." — Tai ftnt tie Seiten, pon welchen

BuUinger crjäplt, ju Süricb habe Söleiftcr «Peter

500 von tem Seben geholfen. «Räch Sob. v. «Ori'iller

ftnt in furjer Seit 1500 mit tem ©trang
hingerichtet Worten. —

Sltö tie franjöftfcben Äriegöfcpaaren, mit tenen

auep febmeijerifepe Äricgötäufcr jogen / taö Saut
Burgunt immer mehr überftutheten, wichen tie un-
tertiegenten Heerführer nach ftebernten Slfplcn, Ein
fotdjcö war wicterum Bafct.

Slm Steter unt «paulötag langte Slbentö 8 Uhr ter
«tfrinj von Oranicn, gettbauptmann iSSRarimi*

tianii teö Slufftantö H*uipt, hier an unt ftieg im
Hofe teö Bernb. ©iirfiti, «Ritterö, auf tem SJJeterö-

ptaßc, ali feiner Herberge, ab. „Er war hiehcr
geflohen vor tem Stnbtid ter $öüe, l. Ij. teö Äönigö
von granfreich/ ter aüe burguntifepen Etetn ju
vernichten tropt. Slucp antere ©rafeu unt Herrn
wie ter von SJRontagü, von Hafenburg u. f. w. ftnt
pieper gewichen/' — Einige Sage fpäter tut ter
SJJrinj pott Oranicn tie Äapitetherrn unt S3Ragiftrate

ju Sifdje unb-hielt ein fürfttidjeö ©aftmabt ab. Er
hat auch ter Bürgerfchaft/ atö Einfaß, getobt unt
gefcfjmoren, fo lange er in Bafct weite, feine Äricgö-
fneepte anwerben ju laffen/ audj nidjt fremte.

©amit rinnt Äaplan Änebetö Ouctte in
Betreff ter ÄricgöoorfäUe nadj ten Burgunterfdjtadj-
ten ju Ente. Hören wir ihn nur noch über lai, wai
er von einem fleinen ©pan ter Bürgcrfdjaft von
Bafct mit ter SRegieruug berichtet hat:

©er großen Äriegötafien mit Unfoftcn halben, tie
biefe währenten Ärtegöläufcverurfacptcn, hatten tie

mit fcpwereii ©teuern unt Slbgaben belegen muffen,
©ieweit nun am ©t. Utricpötag tie Bürgcrfttjaft,
nadj Gewohnheit teö ©emeinwefenö/ ter SRcgternjig
ten Eit ter Sreuc unt teö ©etjorfcimö abfegen foütc,
fo waltete tarübcrSwietrndjt ob, ta tie Bürger ftcp

ju fcpwören weigerten, tie Saften, tie ihnen ferner
auferlegt werten follten, tragen ju woücn. ©ie flag-
ten, wie fdjwer fte nach aUen ©citett hin befebwert
mit betrüdt wären; je mehr fte aber leiftcten unt
fpenteten, fei ter ©djan um fo leerer. Snteffen nähmen

tie Herrn Oberen ju an ©ett unt ©ut,porauö
tie Herrn Sunftmeilier. „©et nidjt Heinr. SRieher
(fo wurte gefeift) nodj oor furjen Seiten blutarm
unt bloö oon ©ulj nadj Bafel gefommen; unt it^t
habe er ftdj tocp einen fo föftlidjcn Hof (curia pre-
ciosa) ju ©t.Sßcter erlaufen fönnen unt jietje jährlidj

5o@ultcn für 1000 ©uiten oom SRatbc unt
mache fonft großen ©taat (magnum statum*). Sllfo
trieben eöauch antcre Herrn, ©ie alle würten reich,
tie Bürger arm." Ta lie «Rätbe berartige Ätagen
vernahmen/ fo machten fte ani Per Rotb] eine Su-
gent, ließen uon jeter Silanfel wegen ter ©teuern
ab unt hoben noch ettidje untere Saften auf. Tat*
auf wart man wtetcrum einträchtig.

SDie neueften gegorenen &anbfenertnaffen
bentfrper Slrmeen.

I. Oeftrcidj**).
Tai gegenwärtig in Oeüreich in Einführung

begriffene ©vftem ter gejogenen Häntfeuerwaffcn ter
Snfanterie, oon einem f. f. öftr. Slrtitlcrieofßjter
Sorettj/ SBcrfführer imSlrfenal juSBien, oorgefdjta-
gen, beftcht auö 3 SBaffcn: einem gejogenen
Snfantcriegewchr unt 2 ©tußen.

©ämmtlicpe 3 SBaffen haben taö gteidje Äaliber
von 13,9 «OriUim./ 4 Sügc von gleicher Breite mit
ten gclterti/ 5,2 SüRiUim. unt von o,2SJRiaim.Siefe;
tie Süge teö ©emebrö haben 1 Umgang auf 2106/
tie ter beiten ©ttißen anf 1580 «OJiUim.

©ie beiten ©tußen unterfdjeiten ftch bauptfäcb-
tidj taturch von einanter, taß ter eine mit einem
4o «JRiüim. langen ©om oon 6,8 «Olillim. ©urdjmcf-
fer verfetjen ift/ wäbrcnt ter antere eine gewöbn-

tidje ©cpwanjfdjraube bejißt.

Tai gejogene ©ewebr, mit Biftr auf 9oo ©djritte
— 675 SJRcter, foll jur Bewaffnung jber Ehargen
unt ©charffebüßen ter Snfanterterie«Bataiflone,
ter ©tußen ohne ©orn mit Bifir auf 900 ©chritte

Herrn teö SRatbeö ihre Bürger unt Untertanen

•) Bon 1479 — 1493 ift Sit. 9rieber balb 9teu» balb

2Ht5unftmci|ier geroefen. Tit Riebet waren jur Seit
bei @d)rcabcnfrieges »on btv antt-fcbnmjerifetKn gartet/

unb eine $anbfcbrift melbet/ Daß 1497 #einr. «Kie«

btt bittet ©eßnnung halben »om gr. Sftnt&e )unt Sob
»erurtbeilt worben fei. 1498 wurbc §<ittr. ftubtx, @opn/
üietec SJJraftifeu von gleicher ©eftnnung »crflaar. (Od?*
iv. 45t).

**) «SBir entnebmen biefen intereifanten Stuffap ben

trcfflid)en ©lattern für «riegärorfirn unb £rie<i$gefd)id)te,
rebigirt oon bem befanntert SDrilitä'tfcprtftftefler $ptm.
@cboll in ©armiiabt.
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und Gräuel dcr KriegSwuth crfüllt ward. Frauen
von Adel und Schönheit wurdcn öffentlich der tyie-
rifchen Leidenschaft der KricgSknechre preisgegeben,
Greife wie Jünglinge gcmordcr, nnd die blühende
Stadt in Brand gcstcckt. —Bei den Schweizern war
dcr junge Markgraf von Grandfon hcr verhaßt/ und
war es fo fchr, daß cr wcdcr in feinem Erbe Neuenburg,

noch fönst in dcr Schwciz zu crfchcincn wagte.
(Näheres übcr ihn in Knebel II. 22g.) — Auch die
Geistlichkeit foll bcim Uebcrfalle nicht verschont gc-
wcfcn sein. Franziskaner wurden in ihrcr Kirche
aufgeheult und die HH. Sakramente mit Füßen ge-
stampft. Ja alS Heinr. Springt tn'S Sohn, von
Licstal, ein Tuch uahm, um das h. Sakrament nicht
mit bloßen Händen zu berühren und cö mit frommer
Scheu bci Seite legte, da wäre cr darum crstochcn
worden, wcnn nicht gute Freund ihn beseitigt hät.
ten. — Von dcn heimgekehrten Soldkncchten, die
dabei gcwcfcn, wurdcn in Neucuburg vicr geköpft.
Nach dcm Untergang von Dole stclcn auch audcrc
fcstc Plätze in die Gewalt dcS Königs. Da derge.
stalt der Feind keinen Widerstand mehr fand, und
der Wcg in dic Schweiz immer offener und unver.
wehrter ward, da erging durch die obere Eidqcnof-
fcnfchaft die Mahnung zu eincr Waffenerhcbung.
— „Gott weiß allcin — ruft der Chronist auS —
was daraus werden wird! Ich fürchte, fein Straf-
gericht könnte übcr dcn ob.crcn Bund kommen um
des argen UebermuthcS und der Bosheit willen, die
im Lande ist." — DaS sind die Zeiten, von wel.
chen Bullinger erzählt, zu Zürich habe Meister Peter
6«o von dem Leben geholfen. Nach Joh. v. Müller
sind in kurzer Zcit 1S00 mit dcm Strang
hingerichtet worden. —

AlS die französifchen Kriegsfchaaren, mit dcnen

auch fchweizerifche Kricgsläufcr zogen, das Land

Burgund immer mehr übcrstutheten, wichen die un.
terliegcndcn Heerführer nach sichernden Afylen. Ein
solches war wiederum Bafel.

Am Peter nnd PaulStag langte AbcndS 8 Uhr der

Prinz von Oranien, Feldhauptmann Maximilians,

des AufstandS Haupt, hier an und stieg im

Hofe dcs Bernh. Sürlin, Ritters auf dem PeterS.

platze, alS fcincr Hcrbcrge, ab. „Er war hichcr gc-

fiohen vor dcm Anblick der Hölle, d. h. des Königs
von Frankreich, dcr alle burgundischen Edeln zu

vernichten droht. Auch andere Grafen und Herrn
wie der von Montagli, von Hafenburg u. f. w. sind

hicher gewichen." — Einige Tage fpäter lud dcr

Prinz von Oranien die Kapitelherrn und Magistrate
zu Tische und. hiclt cin fürstliches Gastmahl ab. Er
hat auch der Bürgerfchaft, als Einfaß, gelobt nnd

geschworen, fo lange er in Bafel wcilc, keine Kriegs-
kncchte anwerben zn lasscn, auch nichr frcmdc.

Damit rinnt Kaplan Knebels Quelle in Be.
treff der KricgSvorfälle nach den Burgunderfchlach-
ten zu Endc. Hören wir ihn nur noch übcr daö, waö

er von eincm kleinen Span der Bürgerschaft von
Bafel mit der Regierung berichte! hat:

Dcr großen Kriegslasten und Unkosten halbcn, dic
diefe währenden KriegSläufc verursachten, hatten die

Herrn des RatheS ihre Bürgcr und Unterthanen

mit schwercn Steuern und Abgaben belegen müssen.
Dieweil nun am St. Ulrichstag die Bürgerschaft,
nach Gewohnheit des Gemeinwesens, der Regierung
den Eid dcr Treue und dcS Gehorsams ablegen sollte,
so waltete darübcrZwictracht ob, da dtc Bürgcr stch

zu schwören weigerten, die Lasten, die ihnen ferner
auferlegt wcrdcn sollten, tragen zu wollen. Sie klagten,

wie fchwer ste nach allen Seiten hin beschwert
und bedrückt wären; jc mehr ste aber leisteten und
spendeten, sei der Schatz um so lccrcr. Indcsscn näh.
men dic Hcrrn Obcren zu an Geld und Gut, voraus
die Hcrrn Zunftmeister. «Sei uicht Hciur. Richer
(fo wurde gekeift) noch vor kurzen Zeiten blutarm
und bloö von Sulz uach Bafel gekommen; und jetzt
habc cr stch doch cincn fo köstlichen Hof (euris pro-
«io»») zu St. Peter erkaufen können uud ziehe jährlich

6« Guldcn für woo Guldcn vom Rathc und
machc fönst großcn Staat (mnZnum ststum*). Alfo
tricbcn cs auch andere Herrn. Die alle würdcn reich,
die Bürger arm." Da dic Räthe dcrartigc Klagen
vernahmen, fo machten stc aus dcr Noth eiuc Tu.
gend, ließen von jcdcr Klausel wcgcn dcr Steuern
ab und hoben noch etliche andere Lasten auf. Dar.
auf ward man wiederum einträchtig.

Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen
deutscher Armeen.

I. Oestreich**).
DaS gegenwärtig in Oestreich in Einführung be.

qriffene System der gezogenen Handfeuerwaffen der
Infanterie, von eincm k. k. östr. Artillerieoffizier
Lorenz, Wcrkführer im Arfcnal zuWicn, vorgeschlagen,

besteht aus 3 Waffcn: cinem gezogenen Jnfan.
tcriegcwehr und 2 Stutzen.

Sämmtliche 3 Waffcn habcn daS gleiche Kaliber
von 13,9 Millim., 4 Züge von gleicher Breite mit
dcn Feldern, 6,2 Millim. und von «,2Millim.Tiefe;
dic Züge dcS Gewehrs habcn 1 Umgang auf 2106,
die dcr beidcu Stutzcu auf 158« Millim.

Die beiden Stutzen unterscheiden stch hauptsächlich

dadurch von einander, daß der einc mit cincm
4o Millim. langcn Dorn von 6,8 Millim. Durchmcs.
fcr vcrfchcn ist, während der andere eine gewöhnliche

Schwanzschraube besitzt.

Das gczogcnc Gewchr, mit Vistr auf 900 Schritte
— 676 Meter, foll zur Bewaffnung Hcr Chargen
und Scharffchützen dcr Infanterien«.Bataillone,
der Stutzcn ohnc Dorn mit Vistr auf 9«« Schritte

') Von tä79 —t4«Z ist Hr. Richer bald Neu - bald

Alrzunfimeister gewesen. Die Richer waren zur Zeit
des Schwadenkrieges von der antt.fchweizerisch'N Par.
t<i, und eine Handschrift meldet, daß t497 Heinr. Nie.
her dieser Gesinnung halben vom gr. Nnthe zum Tod
verurthcilr worden sei. t.!«8 wurde Heinr. Nieder, Sohn/
vieler Praktiken von gleicher Gesinnung vertier. (OchS

IV. 4SI).

**) Wir entnehmen diesen interessante» Aufsatz den

trefflichen Blattern fiir Kriegswesen und Kriegsgeschichte,

redigirt von dem bekannten Militärschriftsteller Hprm.
Scholl in Darmstadt.
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"für tie SIRannfcpaft ter Sägerbataiüonc, ter ©om-

ftußen entlieh mit Biftr auf 1200 ©djritte 900

Söleter für tie Spargen unt beften ©djüßen, taö

britte ©liet ter Säger beftimmt fein. Rad) neuem

Berichten foU jetoeb tie Berwcntung teö gejogenen

©ewehrö in noep auögetebntercm SJRaßftabe ftattftn-

ten, taö ganje ©pftem aber auch auf tie Hanbfeucr-

waffen ter SRciterei auögctrijnt werten.

©ie glatten ©djmanjfdjraubcn haben gtcidje

Sänge mit einem 19,5 «Olillim. langen ©ewintetheit,

gleiche ©tärfc unt gtcidje Steigung ter ©ewintc-
gäuge. ©er oben leidjt abgcruntcte&orn teö ©orn-

ftußen, welcher nidjt jum gcwultfnmcnSluffcßcn teö

©efcpoßeö, fontern jur ©ewinnung cincö Smifdjcn-
raumö jwifdjcn ©cfdjoß unt Satung tient, ift mit
ter ©cpmanjfcprcutbc aui lern ©anjen gefertigt,

wai ibm bei ter ebengenannteu Beftimmung
hinlängliche geftigfeit verleiht. Bemerft wirt pierju,
taß bte Slnwenbung eineö ©omö oon tem Erftntcr
urfprünglicp nicht beabfteptigt gewefen war, intern
ein folchcr erft im Berianf ter Berfudje turcp tie
Äommiffion in Borfcblag gebradjt wurte.

©ie Sauflänge beträgt ohne ©cpwanjfcpraubc bei

bem ©ewebr 948, bei ten beiten ©tußen 710 SOiiüim.

©ic Eifenftärfcn unt ©urepmeffer ftnt folgente:

©ewehr: hinten 29,5/ in ter Sütitte 21,6/ vorn

19,0 «Mint.
©tußen: hinten 30,6, in ter «Dritte 23,0, vom

22/8 SJRiUim.

Tai hintere Saufente teö ©ewehrö ift biö jutnBiftr
aeptfantig. ©er ©tußcnlattf aber foweit tie ©cpäf-
tung rriept/ fo taß gerate tie 109/5 Wiüim. lange

Bajonnctbillc ten runben Saufttjcil für ftcp in
Slnfprucb nimmt.

©ie ringefebobenen Biftrc ftnb bei lern ©orn-
ftußen nach bänifdjer, lie ter betten antcren ©e-
webre noch belgifcper Slrt fonftruirt/ taö heißt/ er-
ftercö beftcht auö einem nach rüdwärtö unt aufwärtö
tn tteftöbe ju febiebenten Bogen, wobei tcrBogen-
fuß je nach ten auf ter Baftö teö Biftrö eingegrabenen

Entfernungen geftedt unt mittclft einer redjtö
angebradjtcn ©tellfcbraubc fcftgcftcUt wirt; taö
©tantvifir reidjt auf 300/ taö ganje Biftr auf 1200

©epritte. Tie Biftrc ter beiten antcren SBaffcn ftnt
mittclft einer ©pringfetcr aufjufteUentc Ätappcn,
welche mit jwei ©urcpbrcdjuiigen verfeben fmt; ihr
©tantvifir tient für tie Entfernung von 300, tie
untere ©urepbreepung für 4oo mit 500, tie obere

für 600 mit 700, tie oberfte Biftrfimme enttidj für
soo unt 900 ©djritte/ wobei beim Sielen jcwcilö
auf Bruft oter Äopf teö «Ülanneö geridjtct wirt.
©ic Entfernung teö Biftrö vom hintern Ente teö
SRobrö beträgt bei tem ©ewebr 127,2, bei tem
©tußen ohne ©om 137,8 unt bei tem ©oruftußen
130,8 SöiiUim. Tai ©tantoiftr liegt bei lern ©c-
wrijr 23,7, bri ten ©tußen aber 22,9 «JRillim. über
ter ©eeienadjfe. ©ie Bifirböpe für 1200 ©djritte
fteht bei tem ©oruftußen 58,0, für 900 ©epritte teö
©tußen ohne ©om 42,2, unt für tie gtcidje
Entfernung teö ©ewehrö 48,1 Söititim. über tcr©eetcn-
acpf'e.

Tai aufgetötpete Äortt mit fernem Hinterente 33

«DriUim. von ter SüRüntung entfernt, ftept bei ten 2

©tußen 17,5, bei tem ©ewehr 15,0 SSRiUim. über

ter ©eefenaepfe.

Tai Haubajonnet ter ©tußen unt taö gewöhnliche

Bajonnet teö ©ewehrö laufen mit ihrer ©iUe

mittclft cincö bogenförmigen Einfcbnittö ter teßte-

ren in tem Äorn, woju bei ten ©tußen noch eine

feitwärtö angebrachte SBarjc fommt. «Bic oben

bemerft, hat tie ©iile teö Haubajonnetö tie Sänge

teö muten Sauftbeitö. Sum geuem wirt taö
Bajonnet abgenommen.

©er cpiintrifdje Satftod hat feine Sluöböplung

für taö ©cfdjoß, fontern an feinem unteren Ente
ein ©ewint jum Einfcprauben teö Äugctjicberö

unt SBifchtolbenö. Sencr ter ©tupen ift mit einem

böljemett ©riff verfepen, jur ©ebonung ter Süge

in feinem oberen ©rittheit mit Seter umgeben unt
wirt von lern ©djüßen an ter ©rite getragen.

Tai ©djtoß, für fämmtlicpc 3 SBaffcn taö gteiepe,

ift ein oorticgcntcö unt mit ©icberheit verfeben/ tie
©cpäftung ift eine gewöhnliche unt ganje. ©er
Sluöfdjtag, 390 «ürinim. lang, bat eine ©enfung von
56 SBritlim.

Slbmrictjenb von ten biöberigcn Hantfeuerwaffen,
welcpe befannttiep mit tem Eonfot'fcpen Sünber-
febtoß auögcrüftet ftnt, hat man bri tiefen neuen

Waffen Ue Süntungömcifc mitteilt Süntbütcpen
eingeführt, mit'tft ju tiefem Behuf ter Süntftotten
an tem unteren Saufente angefepmeißt; ter Sünb-
fanal führt von tem Süntfeget auö tireft in tie
©eefe. Tie jur Bcrwentung fommenten Süntbütcpen

ftnt nach Slrt ter bclgifcpcn unt franjöftfcpcn
mit Änallgucdfilbcr angefertigt, welcpe feftgepreßte

Satung mit einem girtnß betedt tft.

Sänge unt ©ewidjt ter 3 SBaffcn:

Üängc beö ©civcbr« ot;nc SBajennct 1338 mit 93aj. 1822 3DRiUim.

©crotebt „ „ „ 4,1, „ „ 4,5 Jtilogr.
Sänge ber (Stuften ol;nc £aubajon. 1100, mit Jpaubaj. 1708 ÜJtill.

©cwtdjtbcr „ „ „ 4,3, „ „ 5,OÄilog.

Tai ©cfdjoß, für fämmtlicpc 3 SBaffen beftimmt,
welcheö fchon ter Engtänter SBilfinfon vorgefepfa-

geu hatte, ift ein mafftoeö/ 25/3«DriUim.tangeö©piß-
gcfdjoß mit jwei 2,5 «Dritiim. hohen nnt 3/5 Wiüim.
tiefen Einfchnittcn otcrÄancttirungcn. Eö bat einen

©urebmeffer oon 13,7 SRiUim.» fo taß fid) beim Ha*

ten ein ©pictraum von nnr 0,2 «XRiÜim. ergibt, weU

eher übertieß tureb tie mit eingeführte gefettete
Umhüllung teö ©cfdjoßcö noch gemintert wirt. Eö
gehen 34 tiefer ©pi&gefcpoßc auf 1 Äitogramm. Tai
Brinjip feiner Äonftruftion mit vortheithaften
Bcrwcntung beftcht tarin, taß fein Bortcrttjcil nach

tem Bcrbrcnncn ter Sßulvcrlabung feine Srägheit
nodj niept oötlig überwunten, wäbrcnt ter hintere
eingeschnittene cptintrifdjc Sheil ftcp fdjon in

Bewegung gefeßt hat; tiefer teßterc wurte taher
öermöge ter tiefen Einfdjnittc jufammen- unt in tie
3üge gepreßt: taö ©efdjoß ift furjer geworten unt
hat tutet) ©rößerwerhen teö ©urcpntcfferö feineö

cptintrifd)cn Shcilöfämmtlichcnoorhatitcnen ©piel*
räum aufgehoben, (gortfepung folgt.)
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für die Mannfchaft der Jägerbataillonc, dcr Dorn-

stutzen endlich mit Vistr auf 1200 Schritte — 9««

Meter für die Chargen und besten Schützen, daö

dritte Glied dcr Jäger bestimmt fein. Nach ncucrn

Berichten foll jedoch die Verwendung dcS gczogcncn

Gewehrs in noch auSgcdchntcrcm Maßstabe staust»,

den, daS ganze System aber auch auf die Handfcuer.

waffcn dcr Rciterci auSgedchut wcrdcn.

Die glatten Schwanzschranbcn haben gleiche

Länge mit eincm 19,6 Millim. langcn Gcwindcthcil,

gleiche Stärke und gleiche Steigung dcr Gcwindc.

gänge. Dcr obcn lcicht abgerundete Dorn dcö Dorn,
stutzcn, welcher nicht zum gewaltsamen Zluffctzcn des

GefchoßeS, sondern znr Gewinnung cincS Zwifchcn.
raumö zwifchen Gefchoß und Ladung dicnt, ist mit
der Schwanzfchraubc aus dcm Ganzcn gefertigt,
waS ihm bci dcr cbengeuanutcu Bcstimmuug hiu.

längliche Festigkeit verleiht. Bemerkt wird hicrzu,

daß dic Anwcuduug ciueö DornS von dem Erfinder
ursprünglich nicht beabsichtigt gewesen war, indem

ein solcher crst im Verlauf dcr Vcrfuchc durch die

Kommifston in Vorschlag gebracht wurde.

Die Lauflänge beträgt ohne Schwanzfchraubc bci

dcm Gewehr 948, bei dcn beideuStutzcn 7l«Mlllim.
Die Eifenstärkcn und Durchmcsser find folgcnde:

Gewehr: hinten 29.6, in dcr Mitte 2l,6, vorn

19,0 Millim.
Stutzen: hinten 30,6, in der Mitte 23,0, vorn

22,8 Millim.
DaS Hintere Laufende dcö GewchrS ist biS zumVistr

achtkantig. Dcr Stutzenlanf aber fowcit die Schäf.
tung reicht, fo daß gerade die 109,6 Mlllim. lange

Baionnetdille den runden Laufthcil für stch in An.
spruch uimmt.

Die eingcschobcncn Vistrc stnd bci dcm Dorn-
stutzcn nach dänischer, die dcr bcldcn anderen
Gewehre nach belgischer Art konstruirt, das heißt, er.
stereS besteht auS einem nach rückwärts und aufwärts
in die Höhe zu schiebenden Bogcn, wobci der Bogen,
fuß je nach den auf der BastS dcS VistrS eingegrabenen

Entfernungen gcstcllt und mittelst etncr rcchtS

angebrachten Stellschraube festgestellt wird; daö

Standvistr reicht auf 3«o, das ganze Vistr auf 1200

Schritte. Die Vistrc dcr bcidcn anderen Waffcn stnd

mittelst cincr Springfcdcr aufzustellende Klappen,
welche mit zwei Durchbrechungen versthen sind; ihr
Standvistr dient für die Entfernung von 300, die
untere Durchbrechung für 4o0 und 60«, die obcrc

für 60« und 700, die oberste Vistrkimmc endlich für
8«0 und 900 Schritte, wobci bcim Zielen jewcilö
auf Brust oder Kopf dcS ManneS gcrichtct wird.
Dic Elttfcrnung dcö VistrS vom hintcrn Ende dcö
RohrS beträgt bci dcm Gcwchr 127,2, bci dcm

Stützen ohne Dorn 137,8 und bci dcm Dornstutzeu
130.8 Millim. Das Standvistr licgt bci dem Ge-
wehr 23,7, bci dcn Stutzen abcr 22,9 Millim. übcr
der Sccleuachfc. Die Vistrhöhc für 1200 Schritte
steht bci dem Dornstutzcn 68,6, für 900 Schrille dcS

Stutzen ohue Dorn 42,2, und für die gleiche Eni.
fcrnung dcS Gcwchrö 48,1 Mlllim. übcr dcr Seelcn.
ach sc.

DaS aufgelöthete Kortt mtt seinem Hinterende 33

Millim. von der Mündung cntfcrnt, stcht bci den 2

Stutzen 17,6, bei dcm Gewchr 16,0 Millim. über

der Scelenachfe.
Das Haubajonnet dcr Stutzcn und das gewöhn,

liche Bajonnct dcö GewchrS laufcn mit ihrer Dille
mittelst cincS bogenförmigen Einschnitts dcr letzte-

rcn in dem Korn, wozu bei den Stutzen noch eine

seitwärts angebrachte Warze kommt. Wic obcn be.

merkt, hat die Dille dcS Haubajonneiö die Länge

des rundcn Laufthcils. Zum Feuern wird daö Ba-

jonncr abgenommen.
Dcr cylindrifche Ladstock hat kcinc Aushöhlung

für daS Gcfchoß, sondcrn an feinem unteren Ende

ein Gcwind zum Einschrauben dcS KugclzichcrS

und Wifchkolbenö. Jener der Stützen ist mit cinem

hölzernen Griff versehen, zur Schonung der Züge

in seinem oberen Drittheil mit Leder umgeben und

wird von dcm Schützen an der Seite getragen.
DaS Schloß, für sämmtliche 3 Waffen daö gleiche,

ist ein vorliegendes und mit Sicherheit vcrfchcn, die

Schäftnng ist cine gewöhnliche und ganze. Der
Ausschlag, 390 Millim. lang, hat eine Senkung von

s6 Millim.
Abweichend von den bisherigen Handfeuerwaffen,

wclchc bekanntlich mit dem Consol'fchen Zünder,
schloß ausgerüstet stnd, hat man bei diesen neuen

Waffen die ZündungSweisc mittelst Zündhütchen

eingcführt, uud ist zu diefem Behuf der Zündstollen

an dcm unteren Laufende angcfchweißt; der Zündkanal

führt von dcm Zündkegel auS dirckt in die

Seele. Die zur Verwendung kommenden Zündhütchen

find nach Art der belgischen und französtschen

mit Knallqucckstlbcr angefertigt, wclche festgcpreßte

Ladung mit cinem Firntß bedeckt ist.

Länge nnd Gcwicht dcr 3 Waffen:
Länge dcö GcwchrS ohnc Bajonnet 1338, mit Baj. 1822 Millim.
Gewicht „ „ „ 4,1, „ „ 4,5 Kilogr.
Länge dcr Stutzcn ohnc Haubajon. 1100, mit Haubaj. 1708 Mill.
Gcwicht dcr „ „ „ 4,3, „ „ 5,9 Kilog.

DaS Gcfchoß, für sämmtliche 3 Waffen bestimmt,
welches fchon der Engländer Wilkinson vorgeschlagen

hatte, ist cin masstvcö, 26,3Millim.langeSSpitz-
gcschoß mit zwei 2,5 Millim. hohen und 3,6 Millim.
tiefen Einfchnitten odcrKancllirungcn. ES hat eiuen

Durchmesser von 13,7 Millim., fo daß stch bcim La-
dcn cin Spiclranm von nur 0,2 Millim. crgibt, wel«

cher übcrdicß durch die mit eingeführte gefettete
Umhüllung dcS GefchoßeS noch gemindert wird. ES gc-

yen 34 diefer Spitzgcfchoße auf 1 Kilogramm. DaS

Prinzip scincr Konstruktion und vortHcilhafrcn
Vcrwcndnng bcstcht darin, daß fein Vordertheil nach

dem Verbrennen dcr Pulvcrladung feine Trägheit
noch nicht völlig überwunden, während dcr Hintere

cingcfchnittcnc cylindrifche Theil stch schon in

Bewegung gesetzt hat; dicser letztere wurde daher vcr-
möstc dcr tiefen Einschnitte zusammen, und in die

Züge gcprcßt: daö Gcschoß ist kürzer geworden und
hat durch Größcrwerdcn deö Durchnusserö seines

cylindrifchen ThcilS fämmtlichcn vorhandenen Spielraum

aufgehoben. (Fortsetzung folgt.)
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